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Er ist auchnebendemBrett inBalance
Snowboard Der 18-jährigeMartin Lässer ist ehrgeizig, wenn es um seine

sportlichen Ziele geht. Dennoch dreht sich imLeben des Edlibachers nicht alles darum.Das hat ihn auch sein Körper gelehrt.

MichaelWyss
sport@zugerzeitung.ch

Martin Lässer kommt auf dem Skate-
board zumInterviewterminmit unserer
Zeitung angebraust. Die grosse Leiden-
schaft des Edlibachers gehört aber dem
Snowboard.Wie kam er dazu? «Wir ha-
ben ein Ferienhaus in Tschiertschen,
einemkleinenDorf imBündnerlandzwi-
schenArosaundLenzerheide,wowir re-
gelmässigdieWinterferien verbrachten
und zum Skifahren gingen. Eines Tages
wollte ich es als kleiner Knirps im Alter
von fünf Jahrenauchmalauf einemBrett
versuchen, denn es hatte viele Boarder
auf der Piste. Und ich verliebte mich
gleich in das Boarden.»

Der 18-jährige Lässer, der sich zum
Zimmermann ausbilden lässt – er ist im
drittenLehrjahr –,wurdemitden Jahren
immer versierter und war lange in der
Halfpipe anzutreffen.Mittlerweile star-
tet er vorwiegend im Slopestyle, wo es
darum geht, einen Hindernisparcours
schnellstmöglichzumeistern.DieseDis-
ziplin war 2014 erstmals im Programm
der Olympischen Spiele. Vorwiegend
trainiert Lässer in Laax. «Dort finde ich
idealeVoraussetzungen.DasGebiet ge-
niesst einen sehr guten Ruf, und der
Snowparkgehörtweltweit zudenbesten
Anlagen. Auch aus Übersee kommt die
Elite, um hier zu trainieren», schildert
Lässer. Zu einem weiteren beliebten
Wintersportgebiet gehört das Hand-

gruobi in der Mythenregion. Vor der
eigentlichen Wintersaison, die für ihn
vonNovember bis April dauert, ist er an
denWochenenden inZermatt oderSaas-
Fee auf denGletschern amFahren.

ErsteErfahrungen
imElite-Weltcup

Lässer istMitglied indenSkiklubsMen-
zingen und Schwyz. «Die Vereine sind
sehr familiär geführt, und ich fühlemich
sehr wohl. Das Gesellige kommt hier
nicht zu kurz – wenn ein Fest ansteht,
helfen alle mit», sagt Lässer. Er gehört
dem C-Kader der Schweizer National-
mannschaft sowie dem A-Kader des
ZentralschweizerSchneesportverbandes
an. SeinegrösstenbisherigenErlebnisse
und Erfolge waren einerseits die Teil-
nahme indervergangenenSaisonanden
Junioren-Weltmeisterschaften in den
Disziplinen Slopestyle und Big Air
(Sprung über eine grosse Schanze) im
Südtirol.AndererseitsderStartamSlope-
style-Weltcup inTschechien.Lässerwar
dank guter Leistungen und einiger per-
sonellerEngpässe fürdiesenWettkampf
selektioniertworden,deneraufRang 22
abschloss. «Ich konntewertvolle Erfah-
rungen sammeln.Auchwenn ichkeinen
Spitzenplatz erreichte, war das Erlebnis
für mich das Wichtigste – das zählt für
meineweitere Entwicklung.»

Lässer ist sehr ehrgeizig. Auf dem
Weg zu seinen sportlichen Zielen benö-
tigtderHip-Hop-FanabermehrZeit und

Geduld.«Da icheineBerufslehremache
undkeineSportschulebesuche, kann ich
auchnicht täglich trainierenundaufdem
Snowboard stehen. Ich habe aber einen
sehr gutenArbeitgeber, dermichbei der
Ausübung meines Hobbys sehr unter-
stützt», erklärt er. Der Edlibacher geht
dreimal wöchentlich ins Fitness und
fährt einmal in der Woche nach Luzern
zumTrampolinspringen.«Das ist gut für
meine Beweglichkeit, Sprungkraft, Ba-
lance undKörperhaltung – für alles,was
ich inmeinerDisziplinbenötige.»Snow-
boarden sei einwichtiger Lebensinhalt,
geniesseabervorerstnichtPriorität:«Ich
will einen guten Lehrabschluss als Zim-
mermannmachen und dann die Rekru-
tenschulebesuchen.Anschliessendkann
ich mich wieder voll auf das Snowboar-
den konzentrieren.»

LässersHobby ist nicht geradegüns-
tig. Der finanzielle Aufwand liege bei
rund 10000 Franken pro Saison für
Startgeld, Hotels und Unterkünfte. Der
Sportler erhält Förderbeiträgevonseinen
beidenSkiklubsundvomKantonZugso-
wie vomGarloff-Club, einer Sponsoren-
vereinigungdesSkiclubsSchwyz, der ge-
zielt jungeTalente aus allen Sparten för-
dert. Er wird aber auch vom Elternhaus
und vom Lehrbetrieb in Unterägeri un-
terstützt, ebensovoneinemSnowboard-
shop inZug.«OhnedieseBeiträgekönn-
te ichdiesenSport nicht ausüben», zeigt
er sichdankbar.DerFander Snowboard-
Ikonen Torstein Horgmo (Norwegen)

undDarcySharpe (Kanada) startet inder
laufendenSaisonanderAudi Snowboard
Series, einer Tour mit mehreren Wett-
kämpfen in der Schweiz, die am kom-
mendenWochenendebeginnt. ZumSai-
sonabschluss wartet als Höhepunkt die
SchweizerMeisterschaft.«Andiesenbei-
den Veranstaltungen will ich unter die
Top10,das istmachbar», istLässerüber-
zeugt. ImElternhaus sei der Sport oft ein
Thema. Der 18-Jährige diskutiere darü-
ber mit den Halbbrüdern Philipp und
Fredy sowie seiner SchwesterChristina,
die beim STVMenzingen turnt.

AuchVerletzungen
gehörendazu

Was wünscht sich Lässer für die Zu-
kunft? «Gesund zu bleiben», sagt er so-
fort und führt aus: «Ich war auch schon
verletzt und schätze es, wenn ich auf
dem Board stehen und einfach fahren
kann. Die Gesundheit steht über dem
sportlichen Erfolg. Nach diesen Verlet-
zungen schätzt man es einfach, gesund
zusein.DazählenMedaillenoderPokale
nichtsdagegen.»Lässerhatte sich in jün-
gerer Vergangenheit den Mittelfuss-
knochen gebrochen und zwei Lenden-
wirbel angebrochen.Dabeimussteerdie
bittere Erfahrung vieler Sportler ma-
chen:«WenndasBrettwährendWochen
unbenutzt herumsteht, ist das schon
ziemlich frustrierend. Es ist ein Gefühl
derOhnmacht.»Aufeineweitere solche
Erfahrung kann er gut verzichten.

Martin Lässer (hier noch vor dem Wintereinbruch) will sich erst nach der Lehre und der Rekrutenschule auf den Sport konzentrieren. Bild: Stefan Kaiser (Menzingen, 26. Dezember 2016)

Zwei Podestplätze
für Elias Rupp

Slopestyle DerMenzinger Elias Rupp –
einFreundvonMartinLässer –hat inder
laufendenSaisonbereits zweiMedaillen
gewonnen.AndenFIS-Rennenaufdem
Glacier 3000 in Gstaad wurde der bald
16-Jährige imerstenRennenZweiterund
im zweiten RennenDritter. (bier)

«Ichverliebte
michgleich in
dasBoarden.»

MartinLässer
Slopestylefahrer


